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I nform at ionsblat t  für  KEMPTEN    Nord 

/ red/  Die Idee war schon alt .  Aber 
erst  nach Zusage ein großzügigen 
Starthilfe durch die Krumbach 
St iftung war der Verein ika-
rus.thingers e.V. in der Lage sei-
ne I dee von einem  sozial ausge-
richteten Second-Hand-Laden in 
die Tat  umzusetzen. Nachdem 
auch der Eigentümer des leer ste-
henden ehem aligen Droger ie-
m arkts Schlecker, Herr Rudolf 
Groll,  m it  großem  Verständnis für 
den sozialen Hintergrund des Pro-
jekts die Geschäftsräume m it  der 
gesam ten Geschäftseinr ichtung 
zur Verfügung stellte, stand ei-
nem  Projektstart  nicht  m ehr im 
Wege. So konnte Projekt leiterin 
Gabi Reichert  m it  ihren zahlrei-
chen freiw illigen Helfern am 
04.10.2014 feierlich das Ladengeschäft 
„Hand- in-Hand“  eröffnen.  
Schon bald waren alle skept ischen Ge-
danken bezüglich eines Erfolgs von 

1 Jahr Hand- in-Hand Laden 

„Hand- in-Hand“  verschwunden. Kein 
Wunder bei den besonders günst igen 
Preisen, die konkurrenzlos sind. 

Der große Erfolg von „Hand- in-Hand“  
ist  nicht  zuletzt  einer gelungenen Wer-
beakt ion der Sozialbau Kem pten zu 
verdanken. Die Reakt ion der Bevölke-
rung hierauf übert raf auch die kühns-
ten Erwartungen der Projektm itarbei-
ter. Von Beginn an waren eine hohe 
Spendenbereitschaft  auf der einen Sei-
te und ein erhebliches Kaufinteresse 
auf der anderen Seite festzustellen. 
Das Projekt  wurde in kürzester Zeit  
auch über die Stadt teilgrenze hinaus 
bekannt.  

 

Die Projektm itarbeiter sind stolz dar-
auf, dass es gelungen ist ,  seit  dem  Tag  

der Eröffnung stets volle Regale m it   
einer Vielzahl von Gegenständen aller 
Art  und Bekleidung anbieten zu kön-
nen. Sie freuen sich auch besonders 
darüber, dass das Ladengeschäft  zu 
einem  sozialen Treffpunkt  geworden 
ist ,  bei dem  man sich auch ohne Kauf-
zwang und bei einer gem üt lichen Tas-
se Kaffee über alles unterhalten kann.  
Das Projektteam  m öchte sich ganz-
herzlich bei allen Unterstützern von 
„Hand- in-Hand“  bedanken. Sie alle 
haben dazu beiget ragen, dass über 
das ohnehin besonders preisgünst ige 
Warenangebot  ( finanziell schwach ge-
stellte Menschen erhalten zusätzlich 

Sonderrabat te)  hin-
aus aus den Erlösen 
der Verkäufe auch 
bereits einige sozia-
le Not fälle gelindert  
werden konnten. 
D as e in j ähr ige 
Bestehen des La-
d e n g e s c h ä f t s 
w i r d  a m  
1 0 .1 0 .2 0 1 4  ab 
1 0 :0 0  Uhr m it  ei-
nem  k leinen I m -
biss und einem  
Glas Sekt für  alle 
Gäste gefeiert . Ab 
1 1 :0 0  Uhr w ird 
im  Rahm en einer  
k leinen Moden-
schau geze igt , 
w ie m odern und 

elegant  m an sich m it  den Angebo-
ten aus Hand- in-Hand k leiden 
kann. 

Die Ehrenamt lichen der  ersten Stunde. 
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10 Jahre Bürgerladen im  
Bürgert reff Thingers 

/ red/  „Gutes gem einsam  tun“ ist  
seit  Vereinsgründung eines der Leit -
m ot ive des Vereins ikarus.thingers e.V. 
Dies war auch das Leitm ot iv, als vor 
nunmehr 10 Jahren 
die Leiterin des Pro-
jekts „Bürgerladen“ , 
Gabi Reichert ,  begann 
ihre I dee zur Versor-
gung finanzschwacher 
Menschen im  Stadt teil 
Thingers m it  Lebens-
m it teln in die Tat  um -
zusetzen. Schon rasch 
fand sich eine bunt 
gem ischte Gruppe un-
t erschiedlicher  Her-
kunft ,  die m it  finan-
zieller Starthilfe des 
dam aligen Proj ekt s 
„Soziale Stadt  Thin-
gers Nord“  ein nach-
halt ig funkt ionierendes 
Verteilersystem  auf-
baute.  

Das Prinzip des Projek ts ist  
einfach: An jedem  Freitag wer-
den Lebensm ittel von Spendern aus 
der näheren Umgebung, denen ein 
herzliches Dankeschön gebührt ,  einge-
sammelt  und an Bedürft ige, die einen 
Einkaufschein erhalt en haben,  zu 
günst igen Preisen verkauft.  Zur Ernte-
zeit  wird das Angebot  auch um  fr ische 
Ware (z.B. Zwetschgen, Äpfel)  aus 
Spenden von Gartenbesitzern erwei-
tert .   

Seit  nunm ehr 1 0  Jahren gelingt es 
den ehrenam t lichen Helfern des Pro-
jekts ihren Kunden ohne Ausnahme an 
jedem  Freitag ein reichhalt iges Ange-
bot  an Lebensm it teln zur Verfügung zu 
stellen. Mal mehr, mal weniger, aber 
im m er so, dass sich für jeden der Ein-
kauf lohnt. Die erzielten Einnahmen 
werden genutzt, um  die Angebotsviel-
falt  durch gezielte Zukäufe bei Dis-
countern zu erhöhen. Und jedes Jahr 
zur Weihnachtszeit  und m anchm al 
auch zw ischendurch  er halt en  die 
Stam m kunden des Projekts Einkaufs-

gutscheine bei verschiedenen Laden-
geschäften, dam it  sie sich oder ihren 
Angehörigen auch mal etwas außer-
halb der Reihe „gönnen“  können. So 
entsteht  ein Kreislauf, indem  alles den 
Menschen zugute komm t, die es auch 
wirklich dringend benöt igen. Die eh-
renam t lichen Helfer arbeiten durch-

wegs ohne Ent lohnung;  der Verein ika-
rus.thingers e.V., als Träger des Pro-
jekts stellt  die benöt igten Räume kos-
tenlos zur Verfügung. 

Es ist  ein geschäft iges und kon-
zentr iertes Treiben, wenn m an am 
Freitagvorm it tag den Bürgert reff auf-
sucht . Hier zeigt  sich die Rout ine der 
zehnjährigen Projektarbeit .  Lebensm it -
tel werden angeliefert,  geprüft  und 
port ioniert .  Jeder Handgriff sitzt ,  jeder 
der ehrenam t lichen Helfer kennt  seine 
Aufgabe. Die Kunden, für die der Bür-
gert reff auch zu einem  echten Treff-
punkt  geworden ist ,  warten bereits 
und werden nach und nach eingelas-
sen. Senioren zuerst . Schon bald ist  
der Verkauf beendet  und glückliche 
und zufr iedene Kunden verlassen m it 
gefüllten Einkaufstaschen den Bürger-
t reff.   
Auf die fleißigen Helfer  w arten 
jetzt  noch Aufräum arbeiten und 
zum  Abschluss eine gem üt liche Tasse 

Kaffee. Das gehört zum  Ritual an je-
dem  Freitag für Agnes I llenseer, Anna 
Bek, Gabi Reichert ,  I nge Rothenber-
ger, Rot raud Rother, Sergej Kondrat -
jev und Tat jana Rudi. Ein paar ge-
schäft liche Dinge werden besprochen 
aber viel mehr Privates.  

Das 1 0  jähr ige 
Jubiläum  w ollen 
die Helfer  des 
Projek ts in k lei-
ner  Runde fei-
ern. Sie sind m it 
Recht  stolz darauf, 
dass sich im  Laufe 
des Projekts ins-
gesam t  ca. 140 
Personen als Ein-
k au f sber ech t ig t e 
angem eldet  ha-
ben. Unter Einbe-
ziehung der Fam i-
l i e n a n g e h ö r i g en 
haben dam it  weit 
m ehr als 350 Men-
schen von ihrem 
sozialen Engage-
m ent  prof it ier t . 

Das ist  wahrlich ein besonderer 
Grund zum  Feiern und die Re-

dakt ion dankt  hierm it  allen ehrenam t li-
chen Mitarbeitern für ihre wicht ige Ar-
beit ,  die gar nicht  hoch genug wertge-
schätzt  werden kann.  
Auch w enn die Vorfreude auf das 
1 0  jähr ige Jubiläum überw iegt , so 
ist  m it  diesem  Jubiläum  auch ein 
nachdenklicher Gedanke verbun-
den: Die große Nachfrage zeigt , 
dass soziale Not  nach w ie vor prä-
sent ist  und deshalb w äre es der 
schönste Anlass zum  Feiern, w enn 
der Bürgerladen nicht  m ehr ge-
braucht  w ürde. 

Bild:  S. Dumreicher 

Sie waren von Anfang an akt iv dabei:  Gabi Reichert ,   
Sergej  Kondrat jev, Agnes I llenseher 

ikarus.thingers e.V. sucht   

ehrenam t lichen Ebay-

Verkäufer. 

Bit te melden Sie sich im  Stadt teil-Büro 

Thingers -  Tel.  Nr. 512 4927 
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/ ka/  Es ist  eine gute Tradit ion, dass die 
Sprach- und Kulturpaten des Vereins 
„ ikarus.thingers e.V.“   m it  ihren Kin-
dern eine besondere Akt ion zum   Ab-
schluss des Schuljahres unternehmen. 

Diesmal ging es darum , dass  die Kin-
der (und sicherlich nicht  nur sie)  histo-
r ische Orte und Gebäude der Stadt 
und deren Geschichte kennenlernten. 
Deswegen  unt ernahm en sie eine 
Stadt -Rallye, die im  Rathaus in der 
Schrannenhalle startete. Oberbürger-
m eister Thomas Kiechle  persönlich 

Besuch der Sprach-  und Kul-
turpaten, Kinder und Eltern 

im  Rathaus Kem pten 

persönlich empfing die Sprach-  und 
Kulturpaten m it  ihren "Kindern".  
Schön, dass auch et liche Eltern der 
Kinder Zeit  für dieses gem einsam e 
Erlebnis gefunden hatten. Etwa 60 Kin-
der und  Erwachsene waren insgesam t 
dabei. Das Stadtoberhaupt  lobte  das 
ehrenam t liche Engagement  dieses Pro-
jektes des „ ikarus.thingers e.V.“  sehr. 
Die beteiligten Personen, m it  der Pro-
jekt leiterin Kiymet  Akan, wären eine 
zent rale Hilfe zur Verbesserung der 
schulischen Leistungen  der Kinder und 
som it  ein wicht iges Fundament  für de-
ren Zukunft .   I m  Rahmen der Stadt -
Rallye erzählte er den Kindern auch 
Et liches über die Geschichte des 
Kemptener Rathauses. Das von ihm 
gespendete Eisgeld war für alle in der 
Hitze ein willkomm enes Geschenk!  

Bild: AZ 

Danke,  Susanne Gebhardt !  

/ red/  „ ikarus.thingers e.V.“  dankt  Frau 
Gebhardt  herzlich für ihre aufopfernde 
und konsequente Mitarbeit   im  Rah-
m en des Projek-
tes „Sprach-  
und Kulturpa-
tenschaft “ . Seit  
der Gründung 
dieses Arbeits-
zweiges des 
Vereins im  Jahre 
2007 ist sie als 
Verbindungsleh-
rerin der Nord-
schule Kem pten 
für den Kontakt  
zu ika-
rus.thingers e.V. 
zuständig. Sie 
war dort  An-
sprechpartnerin 
der Lehrerinnen 
und Lehrer, die Förderbedarf für be-
st im mte Grundschulkinder erkannten. 
Frau Gebhardt  stellte den Kontakt  zur 
Projekt leiterin Kiymet  Akan und zu den 
Eltern der Kinder her.  I m  Stadt teilbü-
ro Thingers wurden dann die Voraus-
setzungen für die ehrenam t liche Tät ig-
keit  der Sprach-  und Kulturpaten m it 
den Eltern besprochen. 

Als pädagogische Fachkraft  stand Su-
sanne Gebhardt  den ca. 25 Sprach- 
und Kulturpaten ehrenamt lich m it  Rat 
und Tat  zur Seite. I n den ca. alle 6 
Wochen stat t findenden arbeitsbezoge-
nen Fortbildungen sprach sie pädago-
gisch relevante Themen m it  ihnen an. 
Sie gab konkrete Tipps und weiterfüh-
rende Im pulse,  besonders auch bei 
Schwierigkeiten, die sich in den wö-
chent lichen Begegnungen m it  den 
Schülern einstellten. 

Susanne Gebhardt  stand für pädagogi-
sche Kom petenz und erkannte die Not -
wendigkeit  weltweiter sozialer Hilfe.  
I n Versam m lungen und Besprechun-
gen waren ihre Ideen und Ratschläge 
hilfreiche Beit räge.  Die Verm it t lung 
von Wertschätzung und Dankbarkeit  
war ihr im m er wicht ig. Vor allem  die 
bedingungslose und erwartungsfreie 
Liebe und das Verständnis gegenüber 

den Kindern und deren Eltern waren 
für sie Grundsätze, die sie verinnerlicht 
und gelebt  hat. Sie war für viele in 
dieser Hinsicht ein Vorbild. Das Projekt 
Sprach- und Kulturpaten des Vereins 
ikarus.thingers e.V.  findet  auch des-

wegen weit  über Kempten 
hinaus viel Anerkennung, 
weil Susanne Gebhardt 
t ragfähige Impulse gesetzt 
hat te.  
Frau Gebhardt  ist  jetzt  in 
ihren wohlverdienten Ruhe-
stand einget reten und wird  
-  das war schon im mer ei-
ner ihrer großen Wünsche - 
in der weiten Welt  unter-
wegs sein.  Das Redakt ions-
team  der Thingers-Zeitung 
und viele Freunde und Be-
kannte wünschen I hr dabei 
viel Freude und Gesundheit . 
Und – wenn sie einm al wie-
der in Kempten zurück ist  – 
wird sie sicherlich hier wie-

der eine neue Aufgabe finden.  

Bild:  ikarus 

ikarus.thingers e.V. Volley-
baller erfolgreich 

/ red/  Schon wieder haben die Volley-
ball – Herren  gesiegt.  Bei einem  Tur-
nier im Buchloe  am  11. Juni m it  ins-
gesam t  neun  teilnehm enden Mann-
schaften wurden sie zunächst   Grup-
pensieger, dann holten sie sich den 
Turniersieg. Es haben Mannschaften 
von Hobby-Klasse bis zur Bezirksliga 
teilgenom men. Als Hobby-Mannschaft 

war es ein großer Erfolg.  Sie spielen 
in der Eichenkreuz  – Liga Klasse B, 
hierbei handelt  es sich um  die zweit -
höchste Hobby-Klasse. Die Tabelle 
bzw. Ergebnisse können online verfolgt 
werden:  ht tp: / / www.ek-volley.de/
herren b.htm l.  Das  wöchent liche Trai-
ning zeit igt  so seine Ergebnisse.  Auch 
neue Mitspieler sind im mer gerne will-
kom men.  (Trainingszeiten im  Veran-
staltungskalender der letzten Seite der 
Zeitung) . 
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Sollten Sie einen Untersuchungs– oder Prophylaxetermin  

vereinbaren wollen,  freuen wir uns über I hren Anruf.  

Tel. 0 8 3 1  / 9 5 3  3 5   

Unser Behandlungsspekt rum:  Prophylaxe-Parodontologie,  I mplantologie-  

Endodontologie-Ästhet ische Zahnheilkunde-Funktionstherapie-Zahnersatz 

Lot terbergstrasse 5 7 , 87 439  Kem pten -  w w w .zahnarzt -m eling.de 

Als m ir m eine Großm ut ter, die dam als 
95 Jahre alt  war und im  Jahr 1989 m it 

98 Jahren gestorben ist,  aus ihrem 
Leben erzählte, von Begebenheiten, 

die über 70 Jahre zurücklagen, konnte 
ich nur staunen. "Was, so lange ist  das 

her? Meine Großm ut ter ist  ja ein le-

bendiges Geschichtsbuch", dachte ich 
m ir. Und die Geschichte der letzten 

100 Jahre schnurrte zusam men, ich 
konnte Kaiser Wilhelm  auf der Jagd in 

Mecklenburg -  Vorpommern sehen, 
den Pomp, die Jagdgesellschaft ,  die 

Gutsbesitzer in der Schorfheide usw. 

Wie viel lebendiger war das alles, an-
schaulicher als der öde Geschichtsun-

terr icht  in der Schule. 

Genauso ergeht  es m ir jetzt ,  wenn ich 
die Lebensgeschichten unserer Mitbür-

ger, Fam ilie Ella und Waldem ar Rem -
pel, in Thingers höre. Verwirrend für 

m ich klang und klingt  dieser persönli-

che Bericht. Wahrscheinlich auch für 
Sie, liebe Leserin, lieber Leser. Ja, so 

verwirrend können Lebensgeschichten 

sein. 

Lesen Sie selbst die Geschichte 
von Fam ilie Rempel, die aus Russ-
land zu uns gekom m en ist. Sie 
steht  für viele andere Neubürger, 
die bei uns Heim at  gefunden ha-
ben.   
Ja, woher aus Russland kam  Fam ilie 
Rempel? I ch war bass erstaunt , als ich 
hörte, dass diese Fam ilie aus dem 
Kaukasus, den Ländern Tadschikistan, 
Kasachstan und der Ukraine stamm t.  
Viel Not  und Elend ist  m it  diesen Le-
bensräumen verbunden. Tadschikistan 
an der Grenze zu Afghanistan, dann 
Kasachstan -  und warum  die Ukraine? 
Es ist  eine Geschichte, die zeigt , wie 
willkürlich und sinnlos Fam ilien ausein-
ander gerissen wurden, und wie m üh-
sam die Überlebenden später zusam -
m en fanden. 
Die Ehefrau Ella Rem pel: Ihre Eltern 
waren in der Ukraine geboren, wurden 
nach Tadschikistan verschleppt  und 
heirateten dort 1948. Der Großvater, 
Em anuel Walter, wurde in der Ukraine 

im  April 1938 erschossen. Dass sein 
Bruder nur drei Tage später ebenfalls 
erschossen worden war, erfuhr die Fa-
m ilie erst  50 Jahre später, als sie den 
Ausreiseant rag nach Deutschland ge-
stellt  hat te. I hre Großmut ter Rosa kam 
nach Tadschikistan und blieb nach der 
Heirat  ihres Sohnes dort ,  versorgte die 
sechs Kinder, während die anderen als 
Baum wollpflücker das Überleben si-
cherten. Ihren Urgroßeltern erging es 
ebenfalls schlecht . Sie wurden 1944 
als Arbeitskräfte in den Warthegau 
verschleppt . (Also nicht  weit  davon 

ent fernt, wo Kaiser Wilhelm 50 Jahre 
früher auf die Jagd gegangen war.)  Sie 
erhielten nach dem  Zweiten Weltkrieg 
die deutsche Staatsangehörigkeit ,  ka-
m en in die Nähe von Berlin, wurden 
aber 1947 unter sowjet ischer Besat -
zung nach Tadschikistan geschickt . 
Ellas Großeltern waren nach Polen ver-
schleppt  worden, dann nach Deutsch-
land, wo der Großvater in die Wehr-
m acht  zur SS musste, Brücken baute 
und reparierte. Bei Kriegsende floh er 
zu den Amerikanern. Er kam  nach 
Amerika, später nach Kanada und 
konnte seine Fam ilie nie wieder sehen. 
Diese war ebenfalls nach Tadschikistan 
verbannt  worden. Ellas Eltern heirate-
ten 1948, um  1960 nach Kasachstan 
um zuziehen. Bis zum  Tod Stalins im 
Jahr 1953, war man in den Verban-
nungsor t en w ie fest genagelt  und 
m usste sich jeden Tag bei der ört lichen 
Kom m andantur m elden. Erst  unter 
Breschnew wurde es m öglich, den Ort 
zu wechseln. 

Der Ehem ann W aldem ar: I n seiner 
Fam ilie ging es ähnlich dramat isch zu. 
Vater Heinrich lebte im Kaukasus, die 
Mut ter Elisabeth stamm te aus dem sel-
ben Dorf in der Ukraine wie Elana, die 
Mut ter von Ella. Als 1936 in der Ukrai-
ne die große Hungersnot  ausbrach, 
von Stalin verursacht , reiste Elisabeth 
von dort  in den Kaukasus, heiratete 
Heinrich und kehrte nicht  m ehr zurück 
in die Ukraine zurück. Anfang des Krie-
ges wurde Heinrich in die Sowjetarmee 
eingezogen, nach einem  Monat  als 
Deutscher ent lassen und sofort  in ein 
Arbeitslager nach Sibir ien geschickt , 
das er erst  nach 9 Jahren als kranker 
Mann verlassen konnte. Seine Frau 

wurde m it  den beiden fünf und sieben-
jährigen Kindern nach Kasachstan ver-
bannt . Es gab nichts zu essen, sie lit -
ten allergrößte Not . Als die Mut ter ein-
m al in größter Verzweiflung 1 1/ 2 l 
Milch für ihre Kinder m itnahm , wurde 
sie angezeigt  und für 1 1/ 2 Jahre ins 
Gefängnis gesteckt . Die beiden Kinder 
blieben allein zurück. Dass sie überleb-
ten, verdanken sie hauptsächlich ei-
nem  alten Kasaken in der Nachbar-
schaft ,  der ihnen im mer wieder etwas 
Essbares gab, auch wenn er sich sonst 
nicht  um  sie küm mern konnte. 
1950 kam  endlich der Vater aus dem 
Arbeitslager zurück in die Fam ilie. Drei 
weitere Söhne wurden geboren. Dar-
unter auch Waldem ar, der seinen äl-
testen Bruder abgöt t isch liebte und 
verehrte. Dieser Sohn wurde m it  18 
Jahren t rotz seiner schweren Erkran-
kung an Magenkrebs zur Armee einge-
zogen und starb nach 4 Monaten in 
Weißrussland. Die Eltern bekam en die 
Todesnachricht   m it  der Aufforderung, 
sie könnten ihren toten Sohn zur Beer-
digung abholen. Von Weißrussland 
nach Kasachstan? Weil das nicht  m ög-
lich war, wurde der Sohn auf einem 
riesigen Friedhof in Weißrussland be-
graben. Der Versuch, sein Grab zu fin-
den, schlug leider fehl. 
Der jüngste Teil dieser Fam ilienge-
schichte hört  sich wie eine Erfolgsge-
schichte an. Ella und Waldemar kamen 
m it  ihren drei Söhnen Nikolai,  Alexan-
der und Waldem ar am  21. Oktober 
1997 im  Lager Friedland in Deutsch-
land an. Sie landeten schließlich in 
Kem pt en,  w o schon  d ie äl t est e 
Schwester lebte. Inzwischen wohnen 
alle Geschwister von Ella in Kem pten, 
zum  Teil in Thingers. Die drei Söhne 
arbeiten in der einer Firma in Kem p-
ten, der Älteste ist  verheiratet , und hat 
drei Kinder. Auch Alexander ist  verhei-
ratet , sein erstes Kind ist  unterwegs. 
Der Jüngste hat ebenfalls festen Boden 
unter den Füßen.  
 Mich, die Autorin des Art ikels, freut  es 

so sehr, dass sich nach so viel Leid in 

der Fam ilie alles zum  Guten gewendet 
hat . I ch danke Ella und Wladim ir, dass 

sie uns ihre Geschichte erzählt  haben. 
                             

                                  Gisela Hofer 

Die Lebensgeschichte einer 
Familie aus Tadschikistan 

und Kasachstan. 
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Mem m inger  St r .  97, 87439 Kem pt en 

Gemüse und Obst  aus biologischem AnbauGemüse und Obst  aus biologischem Anbau   

    Jungpflanzen für I hr HeimJungpflanzen für I hr Heim  

am  Wochenmarkt   Mit twoch +  Samstag 
  

Memminger St r.     Dienstag +  Freitag   

Telefon:  
9 3 1 20  
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       Hans J. Mangold 

    Facharzt für Innere Medizin 
          Hausarzt  - Alle Kassen 
                 Schwalbenweg 1  
          (Ecke Mariabergerstr.) 
  87439 Kempten, Tel. 0831 / 16 514 

             Sprechstunden: Mo, Di, Mi, Fr 9-12 Uhr 
         Mo 16-19 Uhr, Do. 9-11.30 und 13-15 Uhr 
                        und nach Vereinbarung 

Hallo, liebe Hundebesitzer 
Bit te Hundekot - Tüten  

benutzen! 

/ red/  Der Bauhof der Stadt  Kem pten 
bem üht  sich seit  Jahren, an dafür 
wicht igen Stellen Behälter für Hunde-
kot -Tüten und entsprechende Abfall-
container aufzustellen. Für viele der 
Hundefrauchen-  und Herrchen, ist  das 
unangenehme Aufnehmen der Hinter-
lassenschaften ihrer Haust iere inzwi-
schen eine Selbstverständlichkeit .   Lei-
der halten sich imm er noch viele ande-
re Hundebesitzer nicht  an diese Regel. 
Sie verschm utzen willent lich unsere 
Landschaft.  Es scheint  ihnen egal zu 
sein, wenn Spaziergänger in den Kot 
t reten.  Es kann für unsere Landwirte 
eine teure Angelegenheit  werden, 
wenn ihre Tiere über den Hundekot 
aufgenom menen  Keime an Krankhei-
ten zu Grunde gehen.   

Zur Freude am  Hund gehört  auch die 
Pflicht  der sofort igen Ent fernung. Ge-
nau so unangenehm  sind die schon 
befüllten Tüten, die „völlig unabsicht -
lich“  abgelegt  werden.  Andere sollten 
den Mut  haben, säum ige Mitbewohne-
r innen und Mitbewohner  auf ihre 
Pflicht  der Entsorgung aufmerksam  zu 
m achen.  Eine Dame sprach einen säu-
m igen Herrn freundlich an:  „Haben Sie 
I hre Tüte vielleicht  vergessen? Ich hab 
eine für sie übrig“ , und übergab sie 
ihm .   

Sind Sie schon Mitglied bei 
„ ikarus.thingers e.V. ?“   

Drei Mitglieder des Vereins schreiben:  
 „ I ch bin Mitglied bei ikarus.thingers 
e.V.“ ,  weil m ir die schulische und all-
gem ein menschliche Entwicklung unse-
rer Kinder im Stadt teil wicht ig ist .    I m 
Rahmen des Projektes „Sprach-  und 
Kulturpaten“   t reffe ich m ich wöchent -
lich m it  den beiden Grundschulkindern.  
Sie haben inzwischen  große Fort -
schrit te gem acht ,  eines wird  hoffent -
lich im  kommenden Jahr das Gymnasi-
um   besuchen.“  

„Vor drei Jahren habe ich im  Kempte-
ner Norden eine Wohnung gefunden.  
I ch kannte hier noch niem anden, woll-
te aber gern Kontakt  zu Bewohnern 
der nahen  Umgebung. I ch besuchte 
das Stadtteilbüro – Thingers.  Dort  t raf 
ich Mitglieder des Vereins ika-
rus.thingers e.V. Durch das Zusam -
m ensein m it  ihnen fühle ich m ich in 
Kempten jetzt  schon ein wenig zu Hau-
se. I ch bin dort  gern dabei.“  

„ I ch bin dienst lich viel unterwegs und 
aufgrund zahlreicher Verpflichtungen 
sehr beschäft igt .  Als  ich von den Be-
m ühungen des Vereins ikarus.thingers 
e.V. um  die Mitbewohner erfuhr, tat  es 
m ir leid, dass ich aus zeit lichen Grün-
den im  Augenblick dort  nicht  selbst 
m itarbeiten  kann. Mein Vereinsbeit rag 
von € 38,00 und gelegent liche  Spen-
den helfen hoffent lich weiter “ . 

Liebe Leserinnen und Leser, etwa 
200 Mitglieder hat  unser Verein für 
I ntegrat ion, Kultur und Sport .  Unter-
schiedliche Gründe  bewegen sie, da-
bei zu sein.  Mitmachen in der Sport -
gruppe, beim  Handarbeiten, in fröhli-
cher Runde beim  Frühstücken oder 
Singen. Natürlich ist  es  in erster Linie 
das Engagement   für und m it  anderen 
Menschen, das uns hier zusam men-
führt .  Auch das Ziel,  diesen Stadt teil 
noch lebenswerter zu gestalten.  Beim 
Mitm achen erlebt  so m ancher,  dass 
die Tät igkeit  m it  und für Menschen 
auch ein bisschen Glück und Zufr ie-
denheit  in die eigene Seele hinein-
st rahlt .   
Heute bit ten wir Sie, Mitglied im  Verein 
zu werden. An welcher Stelle Sie 

einsteigen, m itm achen und Ihren Bei-
t rag leisten könnten, besprechen wir 
gerne m it  I hnen. Beit r it tsformulare 
sind im  Stadt teilbüro erhält lich.  I n 
unserer Homepage lesen Sie m anches 
über uns.  www.ikarus- thingers.de. 
Auch Ihr finanzielles Engagement 
spielt  eine nicht  unerhebliche Rolle. 
Wir freuen uns, wenn Sie in Zukunft 
dabei sind!  

Chr ista Prause         Wolf Hennings 
1. Vorsit zende         2. Vorsit zender 

Zwei Spielekisten für  

Flücht lingskinder 

/ cp/  Die Bundesm inisterin für Fam ilie, 
Senioren, Frauen und Jugend plante 
eine bundesweite Akt ion unter dem 
Mot to "Willkom m en bei Freunden -  
Bündnisse für junge Flücht linge", in 
deren Mit telpunkt  die Begegnung zwi-
schen Flücht lingskindern und einheim i-
schen Kindern steht. Über 130 Partne-
rinnen und Partner aus Komm unen 
und von bürgerschaft lichen Engage-
m ent - I nit iat iven nehm en daran Teil.   

Auch ikarus.thingers e.V., beteiligte 
sich im  September daran.  Begegnun-
gen zwischen einheim ischen und ge-
flüchteten Kindern, Jugendlichen und 
Fam ilien  fanden stat t .  

Zwei Kisten m it  Spielzeug wurden 
durch Christa Prause m it  Hilfe von 
Herrn Hackenberg vom  Diakonischen 
Werk übergeben. 

I n der  Mutter–  und Kindgruppe 

sind w ieder Plätze frei  

Die Mut ter– und Kindgruppe des ika-

rus.thingers e.V. erwartet  Eltern m it  

Kleinkindern jeden Dienstag von 10.00 

Uhr bis 12.00 Uhr und Mit twoch von 

15.00 bis 17.00 Uhr.  

Die Erzieherin Regina Ebnet  freut  sich 

auf alle kleinen und großen Teilneh-

m er. Das  Zusamm ensein dient  u.a. 

dem  späteren Besuch einer Kinderta-

gesstät te.  
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Doreen Fehn Senioren-Assistentin  (Plöner M odell)   

Qualifiziert-Selbstständig-Unabhängig 

 Information, Beantragungen  zur Pflege 

          Ihnen steht einiges zu! Ich berate Sie zu Hause. 

 Begleitungen 

          z.B. Arzt , Behörden, Theater 

 Aktive Entlastung  

       z.B. stundenweise Demenzbet reuung daheim 

 Gesellschaft leisten und vieles mehr   

Einmalig oder regelmäßig. Rufen Sie mich gern  an. 
Senioren-Assistenz, Fehn  Tel.  0831-5271225 

Thingers räum t  auf 

/ red/  Zum  bereits vierten Mal t rafen 
sich engagierte Menschen m it  und oh-
ne Behinderung, um  rund um  den 
Schwalbenweg Unrat  aufzuklauben 
und aufzuräumen. Mit viel Mot ivat ion 
und von der „ I mpulse-Bürgerservice 
Gm bH“ m it  Handschuhen, Mülltüten 
und Get ränken ausgerüstet, ging es 
zwischen den Hochhäusern zur Sache. 
Pullover, Schokoladentafeln, Zigaret -
tenschachteln, Plast iktüten, kaputte 
und ganze Glasflaschen, Plast ikverpa-
ckungen und massenhaft  Papier sind 
nur einige Beispiele für die zahlreichen 
„Fundstücke“ . Allgem ein konnte aber 
erfreulicherweise festgestellt  werden, 
dass im  Thingers im mer besser aufge-
räumt  wird und die m eisten Bewohne-
rinnen und Bewohner darauf achten, 
Müll in die Tonnen zu werfen.  

        Fleißige Helfer unterwegs. 

Es bleibt  freilich noch im mer der viele 
Schm utz um  den Thingerst reff herum , 
der besonders an Wochenenden liegen 
bleibt .  Könnten die bet reffenden Ver-
ursacher nicht  endlich ihren Müll selbst 
wegräumen? Sie nerven die anderen 
Thingersbewohner sehr. Es kann doch 
nicht  so schwer sein, den Schm utz 
nach der Feier in einer Plast iktüte zu 
entsorgen. 

Bei I nteresse zum  Mitm achen kön-
nen Sie sich gerne an Klaus Trun-
zer, I mpulse-Bürgerservice ge-
m einnützige Gm bH, Telefon 
0 8 3 1 / 5 91  1 3  –  95 , E- Mail: 
k .trunzer@im pulse-buerger-
service.de w enden. 

Bild:  K. Trunzer 

 
/ red/  Eine gute Kemptener Tradit ion 
ist  es, diese Wochen anzubieten. Viel-
fält ige Veranstaltungen sind im  Haus 
I nternat ional geplant .  Auch  ika-
rus.thingers e.V.  hat  drei Schwer-
punkte für Sie im  Bürgert reff  Thingers 
vorbereitet .  Sie sind herzlich dazu ein-
geladen. 

So. 08.11.2015 -   16.00 Uhr    
„Das goldene Schlüsselchen 
oder Pinocchios Abenteuer“ 

 
Die Theatergruppe Globus unter 
der Regie von I r ina Salb präsen-
t iert  ein Stück  von Carlo Collodi 
nach einer  Geschichte von Aleksei 
Tolstoi 

Der arm e, gutherzige Leierkastenmann 
Carlo bekomm t ein magisches Stück 
Holz geschenkt, aus dem  er eine Figur 
schnitzt ,  die er Buratt ino oder Pinoc-
chio nennt. Nach einigen turbulenten 
Abenteuern gerät  Burat t ino in den Be-
sitz eines goldenen Schlüsselchens. Mit 
seinen Freunden versucht  er das Ge-
heim nis des Schlüsselchens zu lösen, 
das eine geheim nisvolle Schatzkam -
m er öffnen soll.  Dabei durchkreuzt  Bu-
rat t ino immer wieder die Pläne des 
bösen Puppendirektors Karabas-
Barabas und seines Gehilfen Duremar.  

Eine spannende, aber auch lust ige Ge-
schichte für Kinder ab 6 Jahren und 
auch für Erwachsene. 

Eint r it t :  Erwachsene 5 €, Kinder 3 € 

Sa. 14.11.2015 -   19.00 Uhr     
 

X- Band im  Live Konzert  
„Kreuzung von 7  W egen“  

 

Die Band spielt  m elodiöse russische 
Unterhaltungs-  und St imm ungsm usik. 
Doch auf eine St ilart  lassen sie sich 
nicht  fest legen. So gehört  zu ihrem 
Repertoire auch Musik aus der Swing-
tanzszene, Jazz und Rock. Das Bild 
stam m t vom  diesjährigen Internat io-
nalen Burghaldefest , wo die Band zahl-
reiche Zuhörer begeisterte.  

 
Fr . 21.11. und Sa. 22.11.    

11.00 bis 17.00 Uhr  

Adventsbazar und internat io-
nale Handarbeitsausstellung 

Bei Kaffee und Kuchen können auch 
dieses Jahr wieder liebevoll gefert igte 
Handarbeiten von Mitbürgerinnen des 
Stadt teils Thingers bet rachtet  und er-
worben werden.  Die Handarbeitsaus-
stellung zeigt  Handwerkstechniken 
verschiedener Kulturen. 

Eintr it t  frei 
Viele der Arbeiten wurden in der Hand-
arbeitsgruppe am  Mit twoch im  Bürger-
t reff Thingers von fleißigen Damen 
hergestellt .  Mitm acherinnen sind im -
m er willkomm en. 

                           
 
 

                                                                                                        WWiirr  ssiinndd   ffüürr  SSiiee   dd aa …… …… ..  
 

     Dr. me d. A. Tra tzmülle r                      Dr. me d. de nt. 

     Fa c hä rztin für                     Fra nk Tra tzmülle r 

     Allg e me inm e dizin                    Za hna rzt 
 
 
                                                      
 

                   Da nzig e r Str. 1 

                   87439 Ke mpte n          

 
  

     Te l. 0831-9 10 11                 Te l. 0831-9 35 21 
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Unbekannte Gesichter im  
Stadt teil 

/ hen/  Manchm al denke ich m ir, unser 
Stadt teil ist  wie ein großes Dorf.   Viele 
Menschen sind m ir bekannt , andere 
kenne ich nur „vom  Sehen her“ . Viele 
sind m ir wie gute Bekannte,  obwohl 
ich nicht  einm al ihren  Namen weiß.  
Aber ich bin m ir sicher, irgendwie ge-
hört  sie oder er hier in diesem  Stadt -
teil auch dazu. Sie geht  zum  gleichen 
Discounter, kauft  im  gleichen Laden 
Blum en, bedient  den Geldautomaten, 
den ich auch benutze, sitzt  in dem 
Bus, der m ich auch nach Hause bringt .  
Sie oder er gehört ein wenig zu m ir, ist 
Teil m einer Heimat .  Wenn sich unsere 
Blicke t reffen, grüße ich sehr oft . Meist 
kom m t ein Gruß zurück.  
Und dann sehe ich Passanten, die m ir 
fremd sind. Das Gesicht  habe ich noch 
nie gesehen. Jemand, der neu im 
Stadt teil wohnt? Wer m ag das sein? 
Wenn sie oder er über den Thin-
gersplatz läuft  oder am  Kunst rasen-
platz m it  anderen Jugendlichen spielt , 
wird er wohl auch zu uns  gehören...  
Gesichter m it  anderer Haut farbe fallen 
m ir besonders auf.  Manchmal sind sie 
für m ich ein ungewöhnlicher Anblick.  
Jemand, der in Deutschland Asyl ge-
funden hat  und hier jetzt  endlich und 
zufällig eine eigene Wohnung bekam ? 
I n der nächsten Zeit  werden wohl auch 
in unserem  Stadt teil viele von ihnen 
hier ihre „ fremde Heim at “  finden.  Die 
Kinder werden wohl Platz in einer Kin-
dergartengruppe haben oder in die 
Nordschule gehen.  Wie m ögen sie sich 
fühlen zwischen so vielen Fremden? 
Sit ten, die sie noch nicht  kennen, Ge-
schäfte, die sie noch nie bet reten hat -
ten, Geschriebenes, was sie nur m it 
großer Mühe entziffern können, Büro-
krat ie, die für sie unverständlich ist . 
Werden sie diesen Stadt teil als „ ihre 
Heim at “  erleben?  Auf jeden Fall grüße 
ich sie. I ch sehe in ein offenes, fragen-
des Gesicht. Hoffent lich spürt  dieser 
Frem de, dass er hier willkomm en ist .   

Unsere Gruppe exist iert  schon seit  fünf 
Jahren. Es kom men regelm äßig Kinder 
zwischen 5 und 12 Jahren. Wir t rafen 
uns bisher ein Mal in der Woche im 
Bürgert reff.  Ab sofort  finden die Tref-
fen nur noch jeden ersten Donnerstag 
im  Monat  von 17 -  19 Uhr stat t .  

Wir basteln viel.  Wir m achen Origam i 
und Quilling. Wir betät igen uns auch 
m it  Naturm aterialien, m it  Blät tern, 
Körnern und  Samen. Den Kindern 
m acht  es Spaß, m it  Muscheln und 
Sand beschäft igt  zu sein. Sie lernen, in 
der Gruppe aufmerksam  zu sein, or-
dent lich zu arbeiten und auch m it  ver-
schiedenen Materialien kreat iv um zu-

gehen. Dies spielt  alles eine große Rol-
le für die Entwicklung des kreat iven 
Denkens. Kindliche Phantasie wird da-
durch angeregt. Jede Bastelarbeit ,  die 
Kinder alleine machen, bringt  Freude 
und m acht  Lust  weiter zu schaffen. Es 
m acht  Spaß, in der Gruppe dabei zu 
sein und die Erfolge zu sehen. Eltern, 
Großeltern und Bekannte freuen sich 
auch auf kleine Geschenke, die die 
Kinder zu den Festen basteln.  

Bei einer gut  besuchten Ausstellung 
am  24. Juli wurden die Arbeiten des 
letzten Jahres vorgestellt .  Viele Besu-
cher waren begeistert .   

                                     Tat jana Rudi       

Tat jana Rudi und ihre  

Bastelgruppe 

Bild:  Rudi 

Auszeit  für pflegende Ange-
hörige – Eine I nform at ion 

des „Seniorenbüros  
Thingers“  

Zu bewundern sind Personen, die ihre 
Angehörigen oft  Monate oder Jahre zu 
Hause pflegen.  Sie tun das sicherlich 
aus Liebe und Treue zu ihrem  Nächs-
ten.  Aber  m anchm al ist  diese Dauer-
belastung gesundheit lich und psy-
chisch kaum  noch zu schaffen. 

Das  Seniorenbüro Thingers  und die 
„Senioren-Assistenz“   Fehn, bieten zu 
ihrem  Projektstart  „Heim at -  Rebellen“  
Hilfestellung an.  Sechs  pflegende An-
gehörige,  können  in unserem   Stadt -
teil zwischen Oktober  und Dezember  
kostenlose, stundenweise Auszeiten 
erhalten.  Sie werden in dieser Zeit  
du r ch  e ine  geschu l t e Sen ior en -
Assistent in vert reten  Voraussetzungen  
sind:  m ind. „Pflegstufe 1“ ,  ein beste-
hender Anspruch nach §39 SGB XI   
(Verhinderungspflege)  und die Bereit -
schaft ,  am  Ende des Akt ionszeit raumes  
die Erfahrungen m it  der Senioren-
Assistenz zum  Zweck der Qualitätssi-
cherung anonym  m itzuteilen. 

 Anmeldeschluss ist   der  12. Oktober  
2015. Melden Sie sich bit te telefonisch 
b e i  D o r een   Feh n ,  Se n i o r e n -
Assistent in, 0831 – 5271225 oder  per  
E-Mail fehn@bdsad.de Weitere I nfor-
m at ionen über die Arbeit  der Senioren-
Assistenz -  www.bdsad.de 

„I ntegrat ions- Lotsen“ in unserem  

Stadtteil?  

Um  die Neubürger zu em pfangen und 
ihnen zu helfen, sich bei uns einzule-
ben, könnten sie durch freiwillige Hel-
fer  unt erst üt zt  werden.  Vielleicht  
schaffen wir es, die Einrichtung von 
I ntegrat ionslotsen bei uns zu installie-
ren. Interessierte melden sich bit te im  
Stadt teilbüro. 

Einige der  regelmäßig kommenden Kinder  m it  der 
Proj ekt leiter in Tat j ana Rudi. 
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 Blumen und Kr äut er  
Rar it ät en 

 
 

 
 

 

Hei ligkreuzer  St r . 70 

D-87439 Kempt en – Allgäu 
T 0049- (0)831-93331 

 
www.Bio-Kraeut er .de 

 

T e r m i n e  i m  Bü r g e r t r e f f  und w eitere Veransta ltungen 

Für alle  Veransta ltungen und Angebote beachten  sie b it te  die Aushänge im  Ein-
gangsbereich des Bürge rt reffs und am  Ge trän kem a rkt  an de r Ma ria berger  Straße ! 

Veranstaltung Ort  Tag Zeit  Leitung 

Hand in Hand- Lade n Im  Thingers 28-30 
Ladenpassage 

 
Di,  Mi, Fr  
Samstag 
 

9.00-12, 14- 18 
9.00 -  12.00 h  

Gabi Reicher t  

Frauenfrühstück Bürgert reff  jed. 1. Mo./ Monat  Treff  um 9.00 Fikr iye Deniz 

Sprachpaten-Sprechstunde Bürgert reff  Mit twoch 15.00 -  17.00 Kiymet  Akan 

Kindermalstudio Bürgert reff  
Dienstag  
Donnerstag 

15.00 -  18.00 
14.00 -  16.00  

Lena Wanner  

Kulturabteilung ikarus Bürgert reff  jed. 2. Die./ Monat  19.30 Helga Negele 

Schuldnerberatung Diakonie  
Nur  noch nach tel.  
Anmeldung  

unter  der  Tele-
fonnr . 

0831/ 54059-52  

Susanne Grei-
ner / Diakonie 

Volleyball-Train ing 
Jugendliche +  Erwachsene 

Königsplatz 
Allgäu Gymnasium 

Montag  
Mit twoch 

18.00 -  20.00 
20.00 -  22.00 

Alex 
Bechthold 

Tischtennis/ Schach  
für  Kinder  

Bürgert reff  
Mit twoch 
Freitag  

17.00 -  19.00 
14.00 -  16.00 

Assia Nagaev 

Arbeit skreis Thingers Bürgert reff  jed. 1. Mi./ Monat  19.30 Willi St iewing 

Deutsch-Russ. Singgruppe Bürgert reff  Mit twoch 10.00 -  13.00 
Sergej   
Kondrat jev 

Mut ter  +  Kind-Gruppe Bürgert reff  
Dienstag 

Mit twoch 

10.00 -  12.00 

15.00 -  17.00 
Regina Ebnet  

Handarbeit sgruppe Bürgert reff  Mit twoch 19.00 -  22.00 Gabi Reicher t  

Seniorengymnast ik  Bürgert reff  Donnerstag 16.30 -  17.30 
Chr ista  
Prause 

Kinder  Bastelstunde m. Eltern  Bürgert reff  jed. 1. Do/ Monat  17.00 -  19.00  Tat jana Rudi 

Lotos Qi Gong Lebenshilfe Donnerstag 19.00 -  20.15 
Mira 
Fer izovic 

Ludmillas Frauent reff  Bürgert reff  
jed. 1. +  3. Do. 
im  Monat  

14.00 -  16.00  
Ludmilla 
Kondrat jev 

Umweltgruppe Bürgert reff  jed. 4. Do./ Monat  
Kontakt  Tel.  

 0831-5902921 

Wolf 
Hennings 

Theatergruppe   „Globus“  Bürgert reff  Donnerstag 19.00 I r ina Salb 

Fußball 
Kleine Spor thalle 
Lindenbergschule 

Donnerstag 17.00 -  19.00 
Sven 
Wonenberg 

Bürger laden 
Bürgert reff  

Schwalbenweg 71 
Freitag 10.30 -  11.30 Gabi Reicher t  

Deutsch für Frauen Bürgert reff  Freitag   9.00 -  10.30  
Rot raud Ro-
ther  

Frauen-Schwimmen Ast r id-Lindgren-Schule Samstag  16.00 -  18.00 Tat jana Rudi 

Türkisch- Inst rumentenkurs 

„Saz“  
Bürgert reff  Sonntag 10.30 -  13.30 

Songül Ugur /  
Hasan Ekici 

X-Band — ikarus.thingers Bürgert reff  Sonntag 17.00 -  22.00 Dim it r i Rodin 

I m pressum :   
Mitarbeiterteam:    
Got t fr ied Feichter Beit räge 
Wolf Hennings Redakt ion/ Beit räge 
Gisela Hofer Beit räge 
Christa Prause Beit räge 
Manfred Reinhardt  Lektor 
Sybille Dumreicher Layout  
Geerd Tjaden Abrechnung 
Kontakt / He rausgeber 

Christa Prause 1. Vorsitzende 
  Tel. 0831/ 52759107 

Wolf Hennings 2. Vorsitzender 
  Tel. 0831/ 5902921 

 E-Mail an Redakt ion:  zeitung@thingers.de 
            www.ikarus- thingers.de 

Stadt teilbüro: 
    
    Mo:  09.00 -  12.00 
    Di:  15.00 -  17.00 
    Mi:  09.00 -  12.00 
    Fr:  09.00 -  12.00 
    Leitung:  Ruth Haupt  
    Tel.:  0831-51249 27 
    Fax:  0831-51249 29 

Schwalbenweg 71, Kempten 

E-Mail:  stadt teilbuero@thingers.de 


